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MOZARTFEST WIRD AM FREITAG ERÖFFNET

Auf steinzeuglichen Grenzgängen
WERKSTATT-BESUCH Sigrun Wassermanns und Klaus Dorrmanns keramische Objekte dehnen sich aus, soweit der Ton
sie trägt. Die gemeinsame Arbeit im alten Wohlsbacher Schulhaus erhält immer mehr Raum.
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Coburg — Ihre Formen sind größer ge-
worden, die „Zackenvasen“ verwege-
ner. Soweit das Material eben trägt. Au-
ßerdem bringt das Schwarz in Sigrun
Wassermanns neueren Objekten
Schwere, Erdverbundenheit, im Gegen-
satz zu den wie licht gestrickten Vasen,
die dafür noch einen Schnabel mehr
noch weiter hinausragen lassen, den
Hals noch eine Nuance weiter drehen,
was alles in dieser Größe zum Keramik-
Wagnis wird. So weit der Ton trägt!

Klaus Dorrmann träumt davon, mit
seinen Rollsiegeln und archaisch ge-
kerbten Objekten, mit seinen an vorge-
schichtliche Schriftträger erinnernde
Tafeln nicht nur den Tisch zu füllen,
sondern sie so massiv werden zu lassen,
dass sie in der Wucht ihrer Aussage den
Raum beherrschen. Die Bewahrung des
menschlichen Wissens und seine Ver-
gänglichkeit in Zeiten moderner Daten-
träger bleiben sein künstlerisches The-
ma. An der Wand hängt eine gelochte
Scheibe, an den Rändern verschwinden
die eingekerbten Informationen bereits.

Sigrun Wassermann und Klaus Dorr-
mann, (scheinbar) ruhig in ihrer schö-
nen Wohlbacher Keramikwerkstatt die
Töpferscheibe drehend, den Ton for-
mend, bearbeitend, prägend, glasie-
rend, sind auf Grenzgang. Was geht
noch, was lässt das schwierige Material
nicht mehr zu? Es belehrt sie immer
wieder auch eines Besseren, was das
Paar, so eigenständig wie gemeinschaft-
lich arbeitend, zurückhaltend bleiben
lässt. „Wir haben Gestaltungsideen,

Vorstellungen, wir werden aber auch
immer wieder überrascht“, beschreibt
Sigrun Wassermann im Gespräch mit
dem Tageblatt den unablässigen künst-
lerischen Findungsprozess.

Neu für Vasen, Schalen, Wandobjek-
te gefunden haben die beiden eine Bear-
beitungsweise, bei der sie die rohe Ton-
platte „provozieren“,
bis sie „von allein“ zeigt,
was in ihr steckt. Sie
dehnen, treiben, schla-
gen, strukturieren, las-
sen mit Farbe ein, bis die
Platte zu reißen beginnt.
Dann holt Dorrmann
die interessantesten
Stellen heraus und baut
sie zu halbrunden Va-
sen. Nach dem Brennen
hat die Oberfläche uner-
gründliche Schlieren,
zartere Eingrabungen.

Das Endprodukt
bleibt eine Vase, ein Ge-
brauchsobjekt, weist
aber, wie alle Werke von
Wassermann und Dorr-
mann, sofort über sich
hinaus. Das macht ihren
künstlerischen (Mehr-)
Wert, der zunehmend
auch international ge-
schätzt wird, von den
Kunstkennern, aber
auch von „ganz normalen“ Betrach-
tern, wie die beiden Keramiker auf den
bedeutendsten Märkten der Bundesre-
publik, in Dießen am Ammersee und in
Oldenburg, erfahren. Für diese Märkte

müssen sie sich
alljährlich wieder
bewerben, müs-
sen von einer Jury
zugelassen wer-
den. Die Wohlba-
cher haben ihre
Galerien, auch in
Holland, in der
Schweiz. Die Re-
gion hier trägt
und nährt sie
nicht. Ausstel-
lungen im eige-
nen Haus, früher
sogar drei Mal im
Jahr, das geht
nicht mehr. Was-
sermann und

Dorrmann müssen sich überregional
orientieren; „Glück“, sagen die beiden,
dass immer wieder Galeristen von sich
aus auf sie zukommen.

Sigrun Wassermann und Klaus Dorr-
mann verweisen als erstes auf ihre hand-
werkliche Ver- und Gebundenheit. Sie
würden nichts tun, was in anderen Ma-

terialien möglich wä-
re, wozu dann die
Mühe. Sie schielen
nicht auf die große
Kunst, sondern set-
zen sich konzentriert
auseinander mit Ma-
terial und Form. Auf
diesem Wege fanden
sie ihre so spannungs-
voll wie gleichzeitig
harmonisch abgeklärt
ausstrahlende eigene
Kunst.

Die solide Ge-
brauchskeramik wird
nach wie vor sehr
ernst genommen,
auch wenn sie im Ver-
kauf nicht mehr die
frühere Rolle spielt.
Keramik sei ohnehin
nicht sonderlich en
vogue, hat sich viel-
leicht auch selbst ein
Stück weit entwertet,
seit es quasi in jedem

Dorf eine Töpferwerkstatt zu geben
scheint. Trotzdem versucht Sigrun
Wassermann, jedes noch so kleine oder
alltägliche Objekt zu formvollendeter
Harmonie zu drehen. Dorrmann kon-
zentriert sich auf die Schönheit der Gla-
sur, bei den großen Vasenskulpturen in
dunkler Farbgebung auch in freiem ma-
lerischen Ausdruck.

Auch Sigrun Wassermann möchte
sich übrigens in Richtung Malerei bege-
ben, die Keramik als Leinwand sozusa-
gen, wobei bisher Klaus Dorrmann für
die Bilder und Wandobjekte zuständig
war. – Stimmt, der Eindruck trügt
nicht, die beiden, sehr wohl auch sehr
eigenständigen, Künstler machen im-
mer mehr gemeinsam, was unter Ehe-
paaren alles andere als selbstverständ-
lich ist. Sie schaffen es, sich die Dimen-
sion des anderen zu eröffnen, sind sich
des „Privilegs“, wie es Klaus Dorrmann
formuliert, bewusst, harmonisch mit-
einander arbeiten zu können. Ihre
Grenzgänge finden alltäglich statt.
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Orgelmatinee mit
Annerose Röder
Sonneberg — Die nächste Orgel-
matinee mit Annerose Röder
findet am heutigen Donnerstag
(11 Uhr) im Rathaussaal Son-
neberg statt. Anlässlich des in-
ternationalen Kindertages
spielt Annerose Röder Melodi-
en aus der Märchenoper „Hän-
sel und Gretel“ von Engel-
brecht Humperdinck, frühe
Orgelkompositionen aus der
Kinder- und Jugendzeit von
Felix Mendelssohn-Bartholdy
und Präludium und Fuge G-
Dur BWV 541 von Johann Se-
bastian Bach.

Foto-Ausstellung
wird heute eröffnet
Coburg — „Stille Post“ ist der
Titel einer Ausstellung, die am
heutigen Donnerstag (19.30
Uhr) in den Räumlichkeiten
von „WirGestalten“ in der Co-
burger Heiligkreuzstraße er-
öffnet wird. Die Spielregeln des
gleichnamigen Kinderspiels
liefern dabei die Rahmenbe-
dingungen für diese Schau. Die
spielerische Anleihe wird für
die fünf Fotografiestudenten
der Folkwang Universität der
Künste (Phillip Aumann, Jo-
hannes Döppler, Fabian Heitz-
hausen, Maximilian Schmötzer
und Niklas Taleb) im Rahmen
der Designtage Coburg pro-
grammatischer Aufhänger zur
Realisierung einer installati-
onsartigen und raumgreifen-
den Arbeit. Die Ausstellung ist
bis zum 16. Juni von 13 bis 19
Uhr geöffnet.

Mozarts
noble Ferne
Würzburg — Mit einem Festakt
im Kaisersaal der Residenz
wird an diesem Freitag das Mo-
zartfest Würzburg eröffnet.
Dabei spricht der Musikkriti-
ker Joachim Kaiser über „Mo-
zarts noble Ferne“. Musikali-
sche Akzente setzten die Klari-
nettistin Sharon Kam, ihr
Bruder Ori Kam (Viola) und
Stephan Kiefer am Flügel. Neu
ist der Mozart-Tag in der
Würzburger Innenstadt am
Samstag von 11 Uhr bis 17
Uhr.Thomas Hengelbrock und
seine beiden Ensembles (Bal-
thasar-Neumann-Chor und
Balthasar-Neumann-Ensem-
ble), die „artists in residence“
des Mozartfestes, werden dann
an diesem Wochenende den
Reigen der Konzerte eröffnen.
Am Samstag und Sonntag ste-
hen Mozarts drei letzte Sinfoni-
en auf dem Programm. Zwi-
schen die beiden Sinfoniekon-
zerte hat Thomas Hengelbrock
eine „Romantische Chornacht“
gesetzt. Zu nächtlicher Stunde
singt der Balthasar-Neumann-
Chor am Samstag um 23 Uhr im
Kaisersaal der Residenz. In den
folgenden vier Wochen sind
weitere Klassik-Stars zu Gast
wie Janine Jansen und Julian
Rachlin oder die Cellistin Sol
Gabetta.Für einige Konzerte
des Mozartfestes gibt es noch
Restkarten in verschiedenen
Preiskategorien.
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Dem Material immer neuen Ausdruck abverlangen: Vasen von Sigrun Wassermann und Klaus Dorrmann. Fotos: Carolin Herrmann

Sigrun Wassermann wurde 1962 in Kiel
geboren und studierte dort Keramik bei
Prof. Johannes Gebhardt. Klaus Dorr-
mann kam 1958 in Bamberg zur Welt und
erhielt seine Ausbildung bei Wilhelm und
Elly Kuch in Burgthann. 1990 übernahm er
die Alte Schule in Wohlsbach und baute sie
zu einer modernen Keramikwerkstatt mit
schönem Ausstellungsraum aus. Seit
2000 besteht die Werkstattgemeinschaft
mit Sigrun Wassermann. Beide Künstler

verfügen über eine lange Liste von Einzel-
und Gemeinschaftsausstellungen. Beide
sind in den Kunstsammlungen der Veste
Coburg ebenso vertreten wie in anderen
bedeutenden europäischen Sammlungen
und Museen.

Öffnungszeiten: Die Ausstellung im
Ahorner Ortsteil Wohlbach ist Mittwoch bis
Samstag, 10 bis 18 Uhr, geöffnet, Rückfra-
gen unter Telefon 09565/7230.

Klaus Dorrmanns archaisch gekerbte Ob-
jekte werden größer.

Sigrun Wassermann, Klaus
Dorrmann und Sohn Simon im
Wohlbacher Ausstellungsraum.

Sigrun Wassermanns wie gestrickt wirkende Vasenskulpturen,
jetzt auch in Schwarz und noch verwegener in der Form.
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